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Amtliches.
Die Kgl. Standesämter

werden hiemit beauftragt, die Auszüge aus dem Lei¬
chenregister vom verflossenen Jahr mit den Ueber-
sichlen über Geburts- rc. Fälle an das Overamt einzusenden.

Soweit die Uebersichten schon ohne die Auszüge einge¬
troffen sind, werden die Standesbeamten beauftragt, die
fraglichen Auszüge alsbald als portopflichtige Dienst¬
sache anher zu senden.

Nagold,  den 25. Januar 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Die große Feuersbrunst in Aalesund.
Christiania, 24. Jan. In Aalesund entstand heute

nacht 2Vs Uhr in der Fabrik der Aalesund Präservering
Co. ein Brand. Ein Kapitän und seine Mannschaft waren
die ersten, welche das Feuer entdeckten und sofort Lärm
schlugen. Schon um 3 Uhr war alles in größter Ver¬
wirrung, und in nicht mehr als zwei Stunden war der
größte  Teil der Stadt niedergebrannt,  und die
Bevölkerung konnte nichts anders machen, als sich vor dem
Feuer flüchten, welches dieselbe weiter und weiter aufs
Feld hinaustrteb. Das Ganze gestaltete sich beinahe vom
ersten Augenblick an als eine Flucht, unter welcher man
anfangs versuchte, etwas zu retten. Vieles wurde auch auf
die Straße gebracht; aber die Schnelligkeit des Feuers
war so groß, daß man alles liegen lassen mußte, um nur
das Leben zu retten.

Wie der Magistrat von Aalesund mttteilt, befinden sich
10—11 000 Menschen halb nackt  auf den Feldern
vor der Stadt. Die Kinder find vorläufig in der Borgund-
kirche einqnariiert. Ein Teil der Erwachsenen ist zunächst
bei der Landbevölkerung untcrgebracht. Einen Ueberblick
über die Lage hat man sich bisher nicht bilden können.
Der Magistrat teilt mit, daß die Panik und Verwirrung
so groß war, daß an eine Leitung überhaupt nicht zu denken
war. Ausschreitungen sind nicht vorgekommen. Der Bürger¬
meister hat von seinem Amtsarchiv nur das Notwendigste
retten können. Während des Brandes flüchteten die Tele-
graphenbeamten von Ort zu Ort, unaufhörlich pom Feuer
gejagt. Von den kleinen Fahrzeugen im Hafen weiß man
mit Sicherheit, daß zwei kleinere Dampfer niedergebrannt
sind. Ferner hat man 23 Fischerfahrzeuge versenken müssen,
um sie zu retten.

Wie weiter gemeldet wird, find alle öffentlichen Ge¬
bäude niedergebrannt, ebenso die beiden Kirchen, dagegen
nicht das Lazarett. Während des Brandes wurden die
Kranken auf Wagen aufs Land geschafft, wo sie vorläufig
unte gebracht wurden. Einer der Patienten starb unter¬
wegs. Die Kirche, in deren unmittelbarer Nähe das Feuer
entstand, war eines der ersten Gebäude, welches in Flam¬
men aufging. Auch die Brücke, welche beide Stadtteile
verbindet ist verbrannt. Die Bevölkerung leidet unter der
Kälte und dem furchtbaren Sturm sehr. Ein Kohlenlager
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37) Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

„Wenn ich morgen noch bleiben sollte," sagte er, be¬
dauernd, so früh schon aufbrechen zu müssen, „dann werde
ich Sie, meine verehrte Missts Hillmann, noch einmal mit
Meinem Besuche belästigen."

„Und bleiben dann zu Tisch und den Abend bei uns,
Herr Weber!" rief der Schwiegersohn der alten Dame.
„Darf ich Ihnen einen Wagen besorgen lassen?"

Traugott zog sein Notizbuch hervor und nannte die
Adresse des Prokuristen, Clarkstraße 5.

„Ach, Sie wollen zu Mr. Bahnsen," sagte Scholz
überrascht, „das ist ja unser alter Freund."

„Sie kennen ihn? — Nun, ich habe mit ihm ein Ge¬
schäft abzuwickeln, und da hat mich der alte Herr nach
seiner Privatwohnung eingeladen. Ist die Straße sehr weit
entfernt?

„Nein, ein Spaziergang von zehn Minuten, wenn Sie
erlauben, begleite ich Sie dorthin."

„Wofür ich Ihnen sehr dankbar sein werde," ver¬
setzte Traugott, von den beiden Damen sich herzlich verab¬
schiedend.

Es war selbstverständlich, daß zwischen anständigen
Männern, wie Weber und Scholz, keine Andeutung oder
Frage über die Geschäftslage der Firma Hawket fiel, ob¬
wohl Scholz als Korrespondent einer bedeutenden Firma

llagol-, Mittwoch den 27. Januar
steht noch in Flammen. Von Christiansund lief ein großer
Dampfer aus, welcher 1000 Obdachlose aufnehmen sollte.
Er mußte aber zurückkehren, da er in Aalesund nicht anlegen
konnte, weil der ganze Hafen in Flammen stand. Der Or¬
kan wütet noch immer, und da die See sehr erregt ist,
müssen Proviant, Kleider und Verbandsstoffe über Land
transportiert werden. Die vorhandenen Lebensmittel sind
sehr gering.

Auf dem hiesigen deutschen Generalkonsulat ist gestern
abend vom deutschen Kaiser ein Telegramm eingegangen,
welches etwa folgendermaßen lautet:

„Ich bin tief erschüttert durch die Nachricht von dem
Unglück, welches Aalesund betroffen hat. Hilfe ist organi¬
siert. Generaldirektor Ballin wird morgen einen Dampfer
von Hamburg abgehen lassen mit Krankenpflegern, Proviant,
Kleidern, Verbandsstoffenu. s. w. Ich bitte Sie, mich da¬
von zu unterrichten, was man am meisten bedarf."

Ferner ist dort heute noch ein Telegramm des deutschen
Kaisers eingelaufen, in welchem mitgeteilt wird, daß der
Kreuzer„Prinz Heinrich" morgen nach Aalesund und heute
nachmittag der Dampfer„Phönicia" mit dem Flügelad¬
jutanten des Kaisers an Bord von Hamburg abgehen
werden.

Nach neueren Nachrichten sind alle öffentlichen Gebäude
dem Brande zum Opfer gefallen. Es sind dies zwei Kirchen,
ein Rathaus, ein Missionshaus, die Gebäude der Tempe¬
renzlervereinigung, das Jünglingsvereinshaus, alle Banken,
das Amtmannshaus, die Bürgermeisterei, das Polizeigebäude,
das Gefängnis, beide Apotheken, das Zollamt, die große
Volksschule und das Feuerwehrgebäude. Nicht zerstört sind
das Zollwachthaus, die Expeditionspackhäuser, sowie die
kleinste Volksschule, einige Privathäuser und ein Teil der
von Arbeitern und Fischern bewohnten Häuser. Auf der
Insel Buholmen stehen noch 10 Privathäuser, 4 Fabriken
und einige Paähänscr. Das Feuer hatte sich, mit rasender
Schnelligkeit verbreitet. Feuersunken, groß wie eine Männer-
faust flogen umher und zündeten gleichzeitig an vielen Stellen
der Stadt. Die Dampfspritze, welche auf einem Dampfer
aufgestellt war, wurde vom Feuer vernichtet. Das Tele¬
graphenamt mußte zweimal an einem anderen Orte errichtet
werden. Man weiß auch jetzt noch nicht sicher, ob Menschen
umgekommen sind. Vermutet wird, daß drei Personen das
Leben einbüßten. Hie und da stehen noch einzelne Häuser,
u. a. einige ganz kleine Geschäfte und eine Bäckerei. Von
Molde und Bergen ist jetzt Hilfe eingetroffen. Brot, But¬
ter und Konserven werden ausgeteilt. Auch ist eine Hilfs-
opotheke errichtet worden. Die meisten Einwohner haben
alles verloren.

Drei Dampfer sind heute morgen um 8 Uhr nach
Aalesund mit Lebensmitteln und Kleidern abgegangen. Eine
Hilfsexpedition ist über Battensjorden glücklich angelangt.
Der Weg über die Fjelle mußte teils zu Wagen, teils zu
Schlitten zurückgelegt werden. Die Landbevölkerung ist
überaus hilfsbereit.

Vier in Stockholm ansässige Norweger haben dem
Staatsminister Hagerup je 5000 Kronen zur Milderung der
dringendsten Not in Aalesund zugestellt. Der König und
wohl sichere Auskunft darüber hätte geben können. Die
Unterhaltung drehte sich auch jetzt noch, wie während des
Besuchs, um den großartigen Aufschwung Chicagv's.

„Sie müssen morgen noch hier bleiben," sprach der
kleine bewegliche Korrespondent; „um sich wenigstens einen
oberflächlichen Begriff von unsrer Stadt zu machen. Nicht
um die Welt möchte ich inNew-Iork, dieser Schmutz- und
Dollars-Metropole, wie es sich so gern nennt, wohnen.
Schon im ersten Dezennium des zwanzigsten Jahrhunderts
werden wir sie überholt haben, da wir nicht blos dem
Gelderwerb, sondern auch der echten Religiosität, sowie der
Kunst, der Bildung und unsrer Gesundheit, die wir der
Natur verdanken, großartige Stätten und vollen Raum ge¬
währen. Für Kirchen und Schulen haben wir jährlich
Millionen übrig, aber auch für Gärten und Anlagen, daran
sich jeder Arbeiter erfreut. Der Fleiß lohnt hier anders
als in der Metropole, da jedermann, auch der Arbeiter,
danach strebt, sein eigenes Heim zu besitzen. Draußen vor
der Stadt finden Sie die kleinen Häuser derselben mit
ihren Gärlchen. Dann müssen Sie sich die Michigan- und
die Wabasch-Avenue ansehen mit ihren meilenlangen Gärten
und Landhäusern, welche wohlgepflegten Parks gleichen.
Im nächsten Jahre werde ich mir draußen auch ein Haus
mit Garten erwerben, und meiner Familie das eigene Heim
bereiten. Bislang war meine Frau noch dagegen, weil
unser jetziges HauS meinem Chef gehört, und ich halb und
halb frei wohne."

„Ich will sehen, ob ich noch einen Tag gewinnen
kann," meinte Traugott nachdenklich, „es hängt nicht von
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die Königin haben je 6000 Kronen, der Kronprinz und die
Kronprinzessin je 1000 Kronen, die Prinzen Gustav, Karl
und Eugen zusammen 1000 Kronen gespendet. Auf die
Aufforderung der Königin hat die Oberhofmeisterin Löven-
skjold die Bildung eines Damenkomitees in Angriff genom¬
men, welches Beiträge für die Notleidenden einsammeln soll.
Ferner ist hier ein Hilfskomitee zusammengetreten, welches
direkte Dampfer mit Lebensmitteln und Geld nach Aale¬
sund schicken wird. Die norwegischen Eisenbahnen über¬
nehmen die Beförderung von Unterstützungen nach Aalesund
frachtfrei.

Wie später aus Aalesund mitgeteilt wird, hat eine
große Menschenmenge die letzten 24 Stunden auf offenem
Felde in Regen und Sturm und ohne Nahrung zugebracht.
Viele haben auf nahegelegenen Bauernhöfen, andere auf
Schiffen Unterkunft gefunden. Dampfer und andere Schiffe
beginnen jetzt, Leute in großer Zahl von Aalesund fortzu¬
führen. Ferner treffen Dampfer mit Nahrungsmitteln und
Kleidern ein. Die Leichenkapelle des neuen Friedhofes, der
'/t Meile von Aalesund entfernt liegt, wird als Kranken¬
haus benützt. Die Gewölbe der Kreditbank sind eingestürzt.
Die Bevölkerung ist über den hochherzigen Entschluß des
deutschen Kaisers tief gerührt.

Breme «, 24. Januar. Der für Aalesund bestimmte
Dampfer„Weimar" des Norddeutschen Lloyd ist heute nach¬
mittag 3 Uhr mit einer Ausrüstung zur Aufnahme von
2000 Hilfsbedürftigen, sowie einer Anzahl Aerzten, Kranken¬
pflegern und Schwestern von Bremerhaven in See gegangen.
— Der Dampfer„Phönizia" ist um 3 Uhr 50 Min. von
Hamburg nach Aalesund abgedampft. 2500 Kojen sind an
Bord eingerichtet, Proviant, Betten, Zelte u. s. w. sind ver¬
laden. Der Dampfer ist als Hotelschiff für 4000 Personen
eingerichtet.

Die Stadt Aalesund liegt im Amt Romsdal an der
Westküste Norwegens, etwa 62° 30 Min. nördl. Breite auf
kleinen Inseln, ringsum der geräumige, durch einen Damm
geschützte Hafen. Die Stadt bildet den Stapelplatz für den
Storfjord und hat bedeutenden Dorschfang, sowie Handel,
mit Fischen und Rockhäuten. Aalesund hieß bis zum Jahre
1823 Borgundsund und wurde 1848 zur Kaufstadt erhoben.
Es befindet sich dort ein deutscher Vizekonsul. Etwas süd¬
lich von der Stadt liegen die Ruinen des Schlosses von
Gangu Hrolf, des Gründers der Dynastie der Herzöge der
Normandie, im 9. Jahrhundert.

Christiansund, 25. Januar. Der deutsche Kaiser
richtete an den hiesigen deutschen Konsul ein Telegramm
folgenden Inhalts : Die „Phönicia" ist nachmittags drei
Uhr abgelegelt-. Sie bringt alles Notwendige mit zur Le¬
benserhaltung und Hilfe von 4000 Menschen, sowie Zelte,
Baracken und einen großen Vorrat an Bauholz, ferner
Ztmmerleute zur Herstellung provisorischer Gebäude; für
Lebensmittel für Frauen und Kinder ist speziell Fürsorge
getragen. Drei Acrzte, zwölf Krankenpfleger und zehn
Schwestern sind an Bord.

Christiania , 25. Jan. Etwa um 12 Uhr nachts
hat die Feuerwehr in Aalesund nach 24stündiger ununter¬
brochener Tätigkeit ihren vergeblichen Kampf gegen das
mir selber ab, Sie wissen, Herr Scholz, daß man im Ge¬
schäft keine Minute vergeuden darf."

„Selbstverständlich, time 18 monŝ , lieber Herr,
das gilt hier überall. Doch muß man als Kaufmann auch
nicht vergessen, in der zweiten Handelsstadt Amerika's die
Augen offen zu halten und zu lernen. Beim Himmel, das
können Sie hier, wo nichts unmöglich scheint. Dieser Stadt¬
teil befand sich früher auf sumpfigem Boden. WaS tun?
Die Häuser mußten erhöht werden, und dies geschah, in¬
dem man sie mittelst einfacher Wagenwinden acht Fuß hoch
von ihren Grundmauern hob und diese durch Zubau er¬
höhte, worauf die Straßen angefüllt wurden. Nun aber
erwiesen sich die Straßen auch bald zu eng, weil der Ver¬
kehr sich immer « ehr steigerte. — Man baute also hinter
den Häuserfronten neue Grundmauernu. hob die Gebäude
auf diese, wodurch die Brette herauskam. Man hat den
Chicagofluß, dessen Quelle im Miffiffippigebiet liegt, und
der unfern Hafen nach und nach verpestete, sozusagen um¬
gedreht, indem man seine Mündung im Michigan-See, der
unser Trinkwaffer liefert, verstopfte und ihn nach seiner
Quelle, also in den Mississippi, auf anderem Wege wieder
zurückführte. Ja , ein solcher Plan kann auch nur im Ge¬
hirn eines Jankers entstehen, der uns Deutschen in solchen
Dingen über ist."

„Ja , es ist fabelhaft," rief Traugott; „es schwindelt
einem bet der praktischen Findigkeit dieser Menschen."

„Nicht wahr? — Aber nun stopp, Herr Weber, wir
sind zur Stelle. Grüßen Sie mir, bitte, den alten wackern
Herm Bahnsen, den echten Deutschen ohne Furcht und Ta-



Fcucr und den Sturm aufgegeben . Am Sonntag früh 8
Uhr war eine telephouffche Verbindung mit Molde gestellt
und um Hufe iiachgesucht worden . Die erste kam
gestern abend an . Die Lage ist noch wenig üversicytlich.
Soweit bekannt ist, sind Menschen nicht umgekowmen . Dte
Mitteilung von der großherzigen Teilnahme des Kaisers hat
hier große Freude hervorgerufen.

Aalesund , 25. Jan. Die Wertpapiere und das Bar¬
geld der Kreditbank sind durch den Brand verloren . Viele
der Einwohner hattet ! nichts versichert . Außer den bereits
gemeldeten Gebäuden ist auch das neue städtische Museum
niedergebranut . Gaben laufen aus allen Gegenden ein.
In allen norwegischen Städten bildeten sich Hilfskomitees.

Bremen , 25. Januar. Der gestrige Appell an
die Mildtätigkeit der Bürger zu Gunsten der heim¬
gesuchten Einwohnerschaft Aalesunds fand wärmste
Aufnahme . Aus allen Stadtteilen ging eine große
Menge an Kleidungsstücken und andere Hilfsmittel
bei dem Gepäckbureau ' des Nordd . Lloyd ein . Da die
Sendungen teilweise zu spät eintrafen , um mit der „Weimar"
noch befördert zu werden , werden die Liebesgaben mit den
im hiesigen Hafen liegenden Dampfer „Astcarte " , den die
Neptungesellschaft bereitwilligst zur Verfügung stellt und der
bis heute abend Sendungen aufnimml , nach Aalesund
nachgesandt.

Hamburg , 25. Jan. Der Kaiser teilte in einem
telephonischen Gespräch mit Herrn Ballin mit , daß er
für die Hilfsaktion 10,000 Mark ans seiner Privatschatulle
spende . Die „ Phönicia " soll etwa drei Wochen vor der
abgebrannten Stadt liegen bleiben.

'MoMische HtebersiiHI.
Der Geburtstag des Kaisers bietet am heu¬

tigen Tag wieder Veranlassung zu allerlei Festgelagen , wo¬
bei von vielen Leuten gewöhnlich im Trinken besonderes zu
leisten gesucht wird . Angesichts dessen sei hier an folgenden
Ausspruch unsres Kaisers erinnert : „ Gewiß freut es mich,
wenn mein Volk mir dadurch Liebe und Verehrung bezeigen
will , daß es zu meinem Geburtstag Ehrenfeste veranstaltet.
Ich meine aber , die wirtschaftliche Not und der Mangel
am Lebensunterhalt ist so groß , daß man der Armen ge¬
denken möchte . Ich würde mich freuen , wenn ein Teil
der zu Extraausgaben bestimmten Gelder im Interesse der
Armen und Hilfsbedürftigen verwendet würde . Die Ge¬
meindeverwaltungen sollten das Wohl der ärmeren Ortsin¬
sassen aus Anlaß meines Geburtstages pflegen . Mir wäre
wohler und freudiger zu Mut , wenü ich wüßte , daß die
Armen an meinem Geburtstag nicht darben , als wenn das
schöne Geld schließlich in nichts zerfließen würde ." — Möge
man diese Worte des Kaisers zu beherzigen suchen.

Ueber eine neue Matz - und Gewichtsordnung
beraten bekanntlich zurzeit die Reichsbehörden . In der
bayrischen Abgeordnetenkammer äußerte sich jetzt der bayr.
Minister des Innern über diese, für weitere Kreise wichtige
Angelegenheit ; er sagte : „Der Unterschied , der in Bayern
und in anderen Bundesstaaten , voran in Preußen , bezüglich
der Eichung besteht , beruht darauf , daß wir die periodische
Nacheichung haben , während in den anderen Bundesstaaten
nur geeichte Waren , Gewichte und Maße vorhanden sein
dürfen und Strafe eintritt , wenn dem nicht entsprochen
wird . Man hat sich im Reich zu der Anschauung hinge¬
neigt , daß man das bayrische System annehmen soll . Nun
find über eine neue Maß - und Gewichtsordnung Verhand¬
lungen im Gang und soweit gediehen , daß ein Entwurf fest¬
gestellt wurde . Bayern wird es mit Freuden begrüßen,
wenn an dem System der Nacheichung festgehalten wird.
Allerdings find in diesem Entwurf so manche einschneidende
Dinge enthalten , die wesentliche Verhältnisse Bayerns schwer
berühren . Es handelt sich dabei 1. um die Gebührenfrei¬
heit , 2 . um die Frage , ob die Eichmeister Staatsbeamte
werden oder wie bisher auf die Gebühren angewiesen sein
sollen , 3 . um die Frage der Belastung des gemeindlichen
Eichamts . Die bayrische Regierung wird bestrebt fein , die

del . Ich sage nicht : leben Sie wohl ! sondern : Auf
Wiedersehen !"

Schmolz schüttelte dem jungen Mann die Hand , und
blieb stehen, bis dieser in dem Lezeichneten Hause ver¬
schwunden war , worauf er den Heimweg antrat . Sein Ge¬
sicht war jetzt sehr ernst und nachdenklich geworden.

„Weshalb hat ihn der Alte nach seiner Privatwohnung
bestellt ?" murmelte er , „er hätte ihm ja nur gleich reinen
Wein cinschenke« können ."

Wieder blieb er stehen, um einen Blick auf jenes HauS
zu werfen.

„Zum Henker, " setzte er hinzu , „der Bursche , der sich
dort vor der Tür aufgepflanzt hat , gefällt mir nicht . Es
scheint mir derselbe zu sein, der mir schon vorhin , als wir
auf die Straße traten , auffiel , weil er unter ' m Fenster zu
horchen schien. Will ihn nur doch mal näher auf ' s Korn
nehmen ."

Er trat auf einen kleinen anständig gekleideten Herrn
zu, der vor der Tür des Hauses Clarkftraße Nr . 5 stand.

Da der Geschäftsschluß längst vorüber war , so waren
auch die Straßen dieses Stadtteils verhältnismäßig wenig
belebt , weshalb das Gebühren des Einzelnen , was sonst
unmöglich erschien, nun auffallen konnte.

„Hören Sie mal , Mr . So und So, " redete Scholz
den Fremden ungeniert an . „ Sie scheinen sich ein besonderes
Geschäft daraus zu machen , unter anderer Leute Fenster
zu spionieren , wie ich's vorhin vor meinem Hause bemerkte,
während Sie hier die Tür bewachen . Gehören Sie viel¬
leicht zur geheimen Polizei ?"

Interessen der bayr . Bevölkerung zu vertreten . Aber es
ist nicht ausgeschlossen , daß unsre Verhältnisse vielleicht in
diesem Punkt durch den Entwurf Aenderungcn erfahren
werden , mit denen wir rechnen müssen, die uns aber nicht
angenehm sein werden . Soviel bekannt ist , besteht die Ab¬
sicht. die gemeindlichen Faßrechte ausnahmsweise den Ge¬
meinden zu belasten . Ob sie aber in dem bisherigen Um¬
fang aufrecht erhalten bleiben , scheint mir nach den bisheri¬
gen Verhandlungen nicht wahrscheinlich zu sein. Die perio¬
dische Eichung hat nach den bestehenden Vorschriften unver¬
mutet zu erfolgen , und das vorherige Ansuchen verstößt
gegen die Bestimmungen.

Die parlamentarische Lage in Ungarn drängt
zur Entscheidung . Tisza ist entschlossen, zum schärfsten
Angriffskrieg gegen die noch vorhandene winzige Obstruktion
überzugehen , falls diese nicht sehr bald abrüstet . Von der
Auflösung des Parlaments ist zunächst keine Rede , da Tisza
auch anderweitig weitestgehende Vollmachten hat , der Ob¬
struktion um jeden Preis ein Ende zu machen.

Nachrichten aus Kalkutta zufolge befinden
sich die Tibetaner in einer sehr aufgeregten Stimmung.
Die Lamas hätten erklärt , ste würden sich an Rußland um
Hilfe wenden , wenn die Engländer weiter vordrängen . Man
glaube vielfach , daß es wahrscheinlich in nächster Zukunft
zum Kampf kommen werde.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 25 . Januar . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Graf Posa-
dowsky , Frhr . v. Stengel.

Auf der Tagesordnung steht die 2. Beratung des Etats , u.
zwar zunächst des Etats des Reichstags.

Paasche (ntl .) bedauert , daß die Regierung noch nicht den
Wünschen des Reichstags bezüglich der Gewährung von Anwesen¬
heitsgeldern nachgekommen ist. Es werde immer schwerer , die Ab¬
geordneten aus den entfernteren Wahlkreisen in Berlin zu fesseln.

Gröber (Ztr .) bedauert , daß unter den Vorlagen nicht auch
eine Finanzreform für die Abgeordneten sich befinde (Heiterkeit ).
Es scheine, als ob die preußische Regierung im Bundesrat gegen
die Gewährung von Diäten stimme . Eine Verfassungsänderung sei
für die Diätengcwährung nicht notwendig . Die Reichsregierung müsse
Wert darauf legen , daß die süddeutschen Staaten im Reichstag im¬
mer ausgiebig vertreten seien. Dadurch könne gerade der Reichs¬
gedanke in Süddeutschland gestärkt werden.

Pfannkuch (Soz .) schließt sich dem Vorredner an . Die
Diäten wurden seinerzeit verweigert , um das Eindringen der Sozial¬
demokraten in den Reichstag zu verhindern . Diese sind dabei nicht
ärmer geworden und werden in Zukunft weiter anwachsen . Pedner
verlangt Besserstellung der Unterbeamten des Hauses und tritt für
die Verbesserung der Telephonanlagen im Hause ein.

Der Präsident sagt Erwägung der Wünsche zu.
Gamp (Rp ) erklärt , seine Partei sei in der Frage der Diä¬

tengewährung geteilt ; er selbst sei dagegen.
Wolfs (wirtsch . Vg .) spricht für , Normann (kons .) gegen

die Diätengewährung.
Schräder (fr . Bg .) schließt sich den Ausführungen Paasches

und Gröbers an.
Müller - Meiningen (fr . Vp .) fragt , warum der Reichskanz¬

ler der Mehrheit des Hauses nicht nachgebe.
Südekum (Soz .) bringt zunächst verschiedene Mißstände im

Hause zur Sprache und sagt dann , auf der Journalistentribüne habe
sich ein Fünfzigpfennigbazar etabliert . Das Wolffsche Bureau biete
Entrefilets zu 50 Kommissionsberichte zu 25 ^ an . Es sei Sache
der Presse , sich diese Konkurrenz vom Halse zu schaffen, aber diese
Berichte seien so abgefaßt , wie dies im Interesse der Regierung
liege , die dem Unternehmen nicht fernzustehen scheine. Diese Stim¬
mungmache stehe ungefähr auf dem Niveau der Verbreitung von
Bülowreden.

Der Ausstand in Deutsch-Südwestasrika.
Telephonische Meldung.

Nagold , 25. Jan. Abends V?5 Uhr. Ernste und
betrübende Nachrichten sind aus unsrem südwestafrikanischen
Gebiet eingetroffen . Ein Telegramm auS Berlin meldet:
Der Kommandant des Habicht übermittelte folgendes durch
einen Kafferläufer aus Windhoek vom 17 . Jan . über¬
brachtes amtliches Telegramm : Windhoek ist dauernd
bedroht und stark befestigt . Durch die Einstellung sämt-

„Und wenn dies der Fall wäre ?" erwiderte der kleine
Herr , der zuerst erschreckt zurückgewichen war.

„Dann würden Sie 's erstens nicht eingestehen , zwei¬
tens nicht erschrecken und drittens ein besseres Englisch
sprechen."

„Na also ." fuhr der Fremde zornig auf , „ wer find
Sie denn eigentlich ? Wer gibt Ihnen das Recht , in dieser
freien Stadt anständige Menschen zu inquirteren ? Sie find
vielleicht selbst ein Geheimer ?"

„Das just nicht , mein Verehrtester ! — Ich sage Ihnen
nur eins , unsre Polizei ist gut . sie hat das Recht , auf
Verbrecher zu vigilieren , bei anständigen Privatleulen ist
es ab .-r nicht Gebrauch und wer ' s tm , wird denunziert.
Also seien Sie gewarnt ."

Scholz entfernte sich nach diesen Worten , während der
Fremde , in dem wir unfern alten Bekannten Hans Rother,
alias Hansen , erkennen , rasch von der Bildfläche verschwand.
Das konnte ihm wirklich fehlen , hier Bekanntschaft mit der
Polizei zu machen. — Bester war ' s , er fuhr nach dem
Zentral -Hotel zurück und wartete dort auf Weber , den er
am liebsten hätte warnen mögen , wenn er nur selber im
Besitze hinreichender Geldmittel gewesen wäre.

Mittlerweile saß Traugott Weber neben dem alten
Herrn Bahnsen , der soeben sein Abendbrot verzehren wollte,
auf dem Sofa.

„So , so, Sie waren bei Herrn Scholz, " sagte der
Prokurist , „ ja den kenne ich sehr gut , ein tüchtiger , braver
Mann , nur zu sehr Amerikaner schon. Haben seine
Schwiegermutter auf der Reise kennen gelernt , ja , ja , so

licher Pflichtigen und Buren wurde die Garnison auf 230
Mann gebracht und zum Teil beritten gemacht . Diezweite
Kompanie ist vom Süden her im Anmarsch . Ein Gcbirgs-
geschütz wurde von Rehoboth zurückgefordert . Außerdem sind
hier 2 Maschinengewehre . Seit dem 12 . d. hat man keine
Nachricht aus Okahandja . Die Entsatzversuche sind
mit großen Verlusten gescheitert . Die Patrouillen
wurden sämtlich zurückgeschlagen . Am 15 . Jan . war
ein erfolgreiches Eckundungsgefecht bei der Farm „Hoffnung " .
Gefallen find dabei der Reserveoffizier Boysen , Unteroffizier
Päch , Rekrut Weiß , die Laudwehrmänner Zülot u . Rudolf,
die Reservisten Tröltzsch und Germinsky n. Lokomotivführer
Takert . Ermordet wurden die Ansiedler Engbarth , Kö-
zarski und Tausendfreund mit 2 Kindern , Pilat mit zwei
Frauen und Stüber . Viele sind verwundet . Soeben wird
gemeldet : 5 Hererohaufen marschieren auf Windhoek
an . gez. Techsw.

Berlin , 25. Jan. Der Kommandant Sr . M. Schiff
Habicht telegraphiert aus Swakopmund : „ Bahn noch
immer unterbrochen , hinter Karibik wieder durch Regen
zerstört . Zug gestern nur bis Km 209 . — Die auf amt¬
liches Ansuchen vom Zentralkomitee vom Roten Kreuz
für die Expedition nach Süvwestafrtka zu sendenden 6 trans¬
portablen Krankenbaracken mit dem gesamten Inventar
werden heute von dem Depot des Roten Kreuzes von Neu¬
babelsberg aus nach Hamburg abgesandt , um auf einem
am 30 . ds . Mts . abgehenden Dampfer verfrachtet zu werden.
Der Wert dieser Materialsendung beläuft sich auf etwa
130000 weitere wertvolle Hilfsmittel für die Ver-
wundetenbehaudlung werden mit einem der nächsten Dampfer
folgen.

Tcrges -Werngkerten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 27 . Januar.

Viehzucht -Genossenschaft . Am Montag nachmit¬
tag war Vollversammlung im Gasthaus z. Löwen , behufs
Beratung über die Abänderung der St « tuten im Sinne
der von der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft ent - !
worfenen Satzungen . Vorstand Oberamtmann Ritter  ver - !
las den diesbezüglichen Erlaß der K. Zentralstelle und tm !
Anschluß daran die neuen Satzungen , die im Lcmdwirtsch . !
Wochenblatt Jahrg . 1902 Nr . 52 enthalten sind. Es wurde i
hiezu bemerkt , daß die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft
die Annahme dieser Satzungen als Bedingung für den An¬
schluß mache. Empfohlen werden vom anwesenden Oberamts¬
tierarzt Metzger  als Schriftführer und sachverständiger
Berater die Einführung eines StallbuLs zum Eintrag der
Geburten , sowie die Vornahme von Probemelkungen auf
Ermittlung der Ergebnisse der Kühe , auch die Beibehaltung
guter Farren , statt des üblichen Handels mit solchen. Nach¬
dem der Vorstand mitgeteilt hatte , daß der Ausschuß für
die Annahme der neuen Satzungen ist und die Vorteile
eines dadurch ermöglichten Anschlusses an die Deutsche
Landwirtschafts -Gesellschaft geschildert aber auch auf die zu
übernehmenden Mehrkosten hingewiesen hatte , stellte er den
Antrag auf Annahme der Satzungen bezw . Reorganisation ,
der bisher . Genossenschaft . ES wurde nun noch von Ober - ^
amtstierarztMetzger era ahnt , daß die Nagolder Genossenschaft i
an Zahl der Mitglieder und der Tiere wohl die größte im !
Lande sei, an Qualität der Tiere aber fast an letzter Stelle ;
marschiere ; ca. ein Drittel der Tiere gehören der Qualität !
nach nicht in die Genossenschaft . Im Verhältnis oer Be - I
deutung der Viehzucht im Bezirk , sei der Monatsbeitrag von
1 ^ der Genossenschaft zu nieder und der Landw . Bezirks - j
verein werde bei der Angerissenen Verwöhnung bezüglich !
Prämierungsansprüchen zu sehr belastet . Trotzdem fiel der -
Antrag auf die Erhöhung des Beitrags auf 2 dagegen !
wurde beschlossen die Satzungen im Prinzip anzuerkennen,

werden Bekanntschaften geschloffen, hätten an schlechtere ge¬
raten können , mein junger Freund ."

„Davor bewahrte mich bisher ein richtiger Instinkt,
Herr Bahnsen ."

„Desto bester , Sie erlauben also , daß ich vorher mein
Abendbrot einnehme , das ist rasch abgemacht , und ein
Gläschen Wein trinken Sie dann noch mit mir . Zünden
Sie sich eine Zigarre an ."

Traugott folgte der freundlichen Einladung . Er lehnte
fich bequem in die Sofa -Ecke zurück und meinte , daß der
alte Herr es recht behaglich bei sich habe.

Dieser nickte und vollendete dann in fünf Minuten ;
seine Mahlzeit.

„Ich setze voraus, " begann er dann , „daß Ihr Chef
Wind von einer Krisis der Firma Hawket erhallen hat ."

„Ich hatte noch einige andere Aufträge, " stotterte
Traugott.

„Ja , ja , ist schon gut , Herr Weber . — Jedenfalls
wird Herr Scholz Ihnen weitere Lichter aufgestcckc haben ." l

„Nein , darin irren Sie . Herr Bahnsen, " rief der !
junge Mann lebhaft . „ Es ist gar keine Rede davon ge¬
wesen, da unsre Unterhaltung fich einzig um den Aufschwung l
Chicago ' s gedreht hat ." s

„Natürlich ist er ein ehrenwerter Mann , es freut mich
aber doch von einem Landsmann . Nun also , Herr Weber,
ich erhielt vor einer Stunde eine Depesche von meinem
Chef , der anderweitige Hilfsmittel aufzutreiben gehofft , daß
der Zusammenbruch der Firma Hawket nicht mehr aufzu-
halten ist." (Forts , folgt .)
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den Beitrag bis auf weiteres bei 1 zu belassen , für die
einmalige Eintragung eines Tieres als Zuchttier eine Ge¬
bühr vou 50 anzusetzen u . von Neueintretenden (auch wenn
Mitglied des Landw . Bezirksvereins ) 2 ^ s Eintrittsgeld zu
verlangen . Es wurde dann zu den Wahlen eines Vorstands,
Herdbuchführers und 7 Ausschußmitglieder geschritten mit
folgendem Ergebnis : Vorstand Oekonom Carl Buhler,
Gültlingen , stv. Vorstand Oberamtstierarzt Metzger , Herd¬
buchführerderselbe , Ausschußmitglieder in alphabetischer Folge:
als Mitglieder der Farrenschaubehörde Tier rzt Buhler , Al¬
tensteig , Metzger , Oberamtstierarzt , Rueff zum Rößle , Spiel¬
berg ; ferner Oekonom Dettling , Unterthalhetm , Oekonom Link,
Trölleshof , Waldmeister Mangold , Wildberg , und Schult¬
heiß Schumacher , Unterschwandors . Mit dem Wunsch des
Gedeihens für die neuorganisterte Genossenschaft und mit
dem Hinweis darauf , daß jeder Viehzüchter durch Betätigung
des eigenen Interesses das der ganzen Sache wahre , schloß
der Vorstand die Versammlung.

Laudw . Bezirksverei « . In dem Bericht über die
Versammlung im „Hirsch " muß es heißen : 100 Bei¬
trag vom Obstbauverein (nicht von der K. Zentralstelle
für Landwirtschaft ). _

—t. Ebhanse » , 25. Jan. Se . Maj. König Wilhelm
übernahm bet dem 7. lebend geborenen Knaben des Gipsers
Wilh . Benz von hier die Patenstelle und ließ demselben ein
Geschenk von 20 Mk . überweisen.

0 . Schietingen , 25 . Januar . Vorige Woche hatte
Jagdvächler Karl Luz hier das Glück, ganz in der Nähe
des Ortes einen Fischreiher zu schießen.

Mötzingen , 25. Jan. Der hiesige Gesangverein bot
seinen Mitgliedern am Sonntag abend eine schöne Unter¬
haltung im Gasthaus zum Löwen . Das Programm hatte
12 Nummern und wurde unter der tüchtigen Leitung des
Herrn Dirigenten , Lehrers Maier hier , in erfolgreicher
Weise abgewickelt . Zum Vortrag kamen Männerchöre,
Doppelguartette , Klavierstücke abwechselnd mit humoristischen
Szenen nnd einem militärischen Schwank . Die Darbiet¬
ungen gewährten großen Genuß und viel Erheiterung.
Möge uns der Verein auch künftig so schöne Abendunter¬
haltungen bieten , die in den hübschen Räumen des „ Löwen " ,
die auch ein gutes Klavier haben , besonders angenehm zur
Geltung kommen.

Herrenberg , 26. Jan. Die Aktien des neuzuerrich¬
tenden Gaswerks find alle gezeichnet; die Arbeiten sollen
Mitte Februar beginnen . — Am Sonntag findet im Hotel
Post ein Wohltätigkeitskonzert hiesiger Kräfte statt.

r. Stuttgart , 23. Jan. Wie uns aus Heidelberg
gemeldet wird , hat sich dort am 21 . ds . eine Südd . Port¬
landzementverkaufsstelle G . m . b . H . konstituiert . Derselben
sind 26 Zementfabriken in Württemberg , Bayern , Baden,
Hessen und Elsaß -Lothringen beigetreten . Die Verkaufs¬
stelle tritt am 1. Februar in Kraft und verfolgt den Zweck,
den weiteren Rückgang der Zementpreise zn verhindern.

Stuttgart , 24. Jan. Kommerzienrat Georg Ehni
ist heute nach längerem Leiden im 76 . Lebensjahre ge¬
storben.  Ehni vertrat von 1893 bis 1898 den Reichs¬
tagswahlkreis Eßlingen -Kirchheim -Nürtingen als demokra¬
tischer Abgeordneter.

r . Cannstatt , 25 . Jan . Der hier erscheinende Neue
Neckarbote ein sog. Kopfblatt demokratischer Richtung , hat
heute mangels genügender Unterstützung sein Erscheinen ein¬
gestellt.

r . Heilbronn , 23 . Jan . Von Konstanz wird hier¬
her mitgeteilt , daß sich der Gesundheitszustand des O .-B .-M.
Hegelmaier , der sich in dem dortigen Sanatorium Kon¬
stanz» Hof befindet , innerhalb kurzer Zeit ganz erheblich
gebessert hat . Die vorhanden gewesenen nervösen Störungen
der Herztätigkeit sind nahezu beseitigt , ebenso ist ein Rück¬
gang des erweiterten Herzmuskels zur normalen Größe fest-
gestellt. Es ist somit sicher, daß in kurzer Frist bleibende
Wiederherstellung des Patienten und Wiedereintritt dessen
völliger Leistungsfähigkeit in Aussicht zu nehmen ist. Es
scheinen also diejenigen recht zu behalten , welche den Be¬
schluß der bürgerlichen Kollegien , dem O .-B .-M die sofortige
Pensionierung anzubieten als zu übereilt bezeichnten und
die Ansicht vertraten , daß vor einer definitiven Beschluß¬
fassung der Kurerfolg in einer Spezialanstalt abzuwarten
sei. O .-B .-M . H . wird darüber nicht unglücklich sein, wenn
er begründete Hoffnung haben darf , die von der Stadt zu
leistende Pension noch recht viele Jahre lang (er ist erst
56 Jahre alt ) in bester Gesundheit zu beziehen. Wie wir
hören, wird er sich ausschließlich dem politische « und mög¬
lichst bald wieder der parlamentarischen Tätigkeit widmen,
nachdem die Fesseln , die ihn seither beengten , weggefallen
find. — Weiter wird hiezu gemeldet : Angesichts der er¬
freulichen Nachrichten aus Konstanz über die rasche und
sichere Genesung unsres seitherigen Oberbürgermeisters und
infolge des Umstandes , daß die Bewerbungen um die er¬
ledigte Stelle eines hiesigen Stadtvorstandes noch recht
spärlich etnlaufen , während die bis jetzt genannten Kandi¬
daten nicht allgemeinen Beifall finden , wird nun von weiten
Kreisen die Frage ernstlich in Erwägung gezogen, ob nicht
Herr Hegelmaier durch eine Deputation zur Wiederbewerb¬
ung um die Stadtvorstandstell - eingeladen werden solle.
Vielleicht schließt sich asch Gemeinderat Betz, der seine für
das ganze Land überaus wertvolle parlamentarische Tätig¬
keit hoffentlich nicht aufgeben wird , dieser Deputation nach
Konstanz an . Im Falle seiner Wiederwahl würde Herr
Hegelmater freilich neben seinem Gehalt auch noch seine
Pension weiterbeziehen , was aber für die Stadtkaffe gleich¬
gültig wäre , weil Gehalt und Pension doch bezahlt werden
muffen, ob an eine oder an zwei Persönlichkeiten . Hegel-

Maiers Wiederwahl wäre immerhin die glücklichste Lösung
der unserer Stadt sch- iere Sorgen verursachenden Frage.

r . Blaubeuren , "3 . Jan . Die seit 30 Jahren be¬
stehende Portlandzementfabrik Blaubeuren von Gebt . Spohn
ist in eme Aktiengesellschaft umgewandelt worden und hat
eine Anzahl anderer südd . Zementwerke übernommen . Der
Kaufpreis beträgt 4 Millionen , einschließlich der Fabrik in
Blauüeuren und der Steinbrüche bei Gerhausen und
Sotzenhausen.

r . Göppingen , 25 . Jan . In der Gutmanns chen
Affäre  fand vorgestern beim hiesigen Amtsgericht die erste
Gläubigerversammlung statt . Die Berichte über den Stand
der Aktiva und Passiva bei den drei Konkursen , welche von
den Konkursverwaltern erstattet wurden , konnten noch keine
genügend klare Uebersicht über die Situation nnd über die
etwa zu erwartende Konkursdividende geben. Im Konkurs
der Buntweberei (B . Gutmann ) bildet die an zweckmäßiger
Anlage und maschineller Einrichtung mustergültig dastehende
Fabrik ein Hauptwertobjekt ; ob aber bei den heutigen Ver¬
hältnissen aus derselben über die 900,000 betragenden
Hypotheken noch soviel erlöst wird , daß an die Konkurs¬
masse ein irgendwie nennenswerter Betrag abfließt , bleibt
sehr fraglich . Die Außenstände sind zum größten Teil au
Gläubiger verpfändet und die Waren iu hohen Beträgen
bei Berliner Speditionshäusern lombardiert . Der oße
Brand , der vor zwei Jahren die Fabrik betroffen Hat, ist
offenbar die Hauvtmsache des Vermögen - zerfalles . Bei
demselben wurden Werte zerstört , die von den verschiedenen
Schätzungen sehr ungleich angegeben wurden . Die Fabrik
berechnete einen Schaden von 800,000 die Sachverstän¬
digen der Versicherungsanstalten einen solchen von 200,000
Mark und die Sachverständigen in dem anhängigen Prozeß
500,000 — 600,000 Der von den Gesellschaften aner¬
kannte Betrag ist aber bis heute nicht ausbezahlt worden;
sie erachten einen Versicherungsbetrug als vorliegend , der sie
zu keiner Auszahlung verpflichte . DiesO Verhalten wird
im allgemeinen sehr abfällig besprochen nnd besonders sind
die Gläubigerkreise darüber entrüstet . Der Prozeß gegen
die Versicherungsgesellschaften soll daher mit allem Nachdruck
fortgesetzt werden . Erörtert wurde auch, ob die Versiche¬
rungsgesellschaften nicht für die Folgen des Zusammen¬
bruches haftbar gemacht nnd zur Leistung des Schadenersatzes
verpflichtet werden können . Eia großer Teil der Forde¬
rungen scheint noch nicht angemeldet und die Höhe der
Wechselforderungen nicht bekannt zu sein. Im Privatkon¬
kurs Beruh . Gutmanns sind als Aktiva die hiesigen Liegen¬
schaften, die aber durch die daraus ruhenden Hypotheken
absorbiert werden , sowie das Zementwerk Rechtenstein , wel¬
ches mit 100,000 ^ belastet ist, anzusehen . Allgemein be¬
dauert wurden Bankier Leopold Gutmann und Fabrikdirek¬
tor Lude , die nicht nur ihr ganzes Vermögen verlieren,
sondern noch mit hohen Verbindlichkeiten belastet bleiben.

r . Göppingen , 25 . Jan . Am 15 . d. M . ist aus
der Landerer ' schen Heilanstalt dahier eine den besseren Stän¬
den angehörtge Kranke entwichen . Gestern fand man die¬
selbe auf dem Jlttshof , Gemeinde Eschenbach, hiesigen Ober¬
amts , tot auf.

Deutsches Reich.
Berlin , im Jan. Schäffle  hat seine umfangreichen

Memoiren dem befreundeten Verleger Ernst Hofmann in
Berlin zur Veröffentlichung nach seinem Tode übergeben.
Sie werden nunmehr im Oktober erscheinen. In ihnen er¬
greift ein Mitglied des einstigen österreichischen Ministeriums
Hohenwart das Wort , um dessen Entstehung , Geschichte u.
Sturz zu erklären . Ein noch unbekannter Briefwechsel mit
Fürst Bismarck erweist Schäffle als den Mitschöpfer der
Arbeiterversicherung 1881 — 1882.

r . Karlsruhe , 25 . Jan . Am Samstag nachmittag
erkundigte sich der Großherzog im städtischen Krankenhaus
persönlich nach dem Befinden des Finanzministers Dr . Buchen¬
berger , und besuchte daraus den Staatsminister Dr . von
Brauer . Das Befinden des Herrn Finanzministers hat sich
wesentlich nicht verändert . Die Lebensgefahr ist noch nicht
ausgeschlossen , zumal da in den letzten Tagen eine kleine
Verschlimmerung eingetreten ist.

r . Mannheim , 25 . Jan . Gegen das vom Schwur¬
gericht gefällte Todesurteil gegen Johannes Knapp (nicht
Schmam ) von Heddesheim wird der Verteidiger des Ange¬
klagten Revision beim Reichsgericht einlegen.

Ballenstedt , 25. Jan. Herzog Friedrich von Anhalt
ist heute nacht 11 Uhr 20 Min . verschieden.

Altenbnrg , 21. Jan. (Zur Nachahmung empfohlen!)
Nach amtlicher Bekanntgabe des hiesigen Stadtrats haben
Inhaber eines Wanderlagers 75 ^ für jede Verkaufsstelle
und Woche oder einen Teil einer Woche zu entrichten . Die
gleiche Summe hat der Unternehmer einer Wanderauklion
pro Tag an die städtische Kämmereikafse abzusühren.

Danzig , 22. Jan. Die Deutsche Landwirtschafts-Ge¬
sellschaft wird auf ihrer vom 9.— 14 . Juni 1904 in Danzig
stattfindenden Wanderausstellung in der Abteilung für land¬
wirtschaftliche Geräte Gegenstände des landwirtschaftlichen
Bauwesens in einer Sonderausstellung vereint zur Ausstel¬
lung bringen . Schluß der Anmeldungen ist der 29 . Fe¬
bruar 1904.

Königsberg , 22. Jan. Die Landwirtschaftskammer
für die Provinz Ostpreußen nahm heute nach längerer Be¬
ratung über den Bau des masurischen SchiffahrtskaualS
mit 56 gegen 19 Stimmen folgende Resolution an:

„Die Erbauung des masurischen Schiffahrtskanals in
Verbindung mit einem Triebwerkkanal ist als eine für weite
Kreise Ostpreußens in hohem Grade wichtige Maßnahme an¬
zusehen. Neben seiner Aufgabe als Verkehrsmittel wird
der Kanal dazu dienen , die seit Jahren andauernde Ver¬
sumpfung weiter Flächen deS masurischen Seengebiets zu
beheben, ohne die anderen Gegenden zu schädigen . Die kgl.

Staatsregieruug wolle daher Sorge tragen , daß der Kana
mit möglichster Beschleunigung zur Ausführung gelange , und
wolle zu diesem Zwecke die provinziellen und Staatsbehörden
beauftragen , die Durchführung der Grunderwerbsverhand¬
lungen in die Wege zu leiten.

Ausland.
Prag , 24. Jan. Erzherzog Ferdinand Karl , Bru¬

der des Tyronfolgers Franz Ferdinand sei entschlossen, Frl.
Czuber zu heiraten.  Die Trauung soll am 13 Febr . in
Dresden stallfinden . Frl . Czuber ist in Dresden eingetroffen.

Petersburg , 22. Januar. Am 16. d. M. erkrankte
der Leiter des Laboratoriums des kaiserlichen Instituts für
die Exveiimentalmedtzin zur Herstellung von Autipcstpräpa-
raten . Das Laboratorium befindet sich in dem Fort
Alexander 1., das sich auf einer von Kronstadt und anderen
Befestigungen ganz isolierten kleinen Insel befindet . Der
Erkrankte beschäftigte sich mit lebenden Pestkutturen . Am
20 . d. M . verstarb er trotz energischen ärztlichen Eingreifens
und uotz der wiederholten Einspritzungen mit Aittipestserum
an der Pest . Bei dm Personen ferner Umgebung sind recht¬
zeitig Einspritzungen gemacht worden . Der zum Komman¬
danten des Forts ernannte Generalmajor Orbelima traf
am 19 . d. M . dort ein nnd ordnete eine völlige Isolierung
des Persouais an.

Rom , 25. Jan. Den Behörden in Mailand führte
gestern ver Hauptmann Frassinetu das Modell eines neu-
erfundenen lenkbaren Luftschiffes  vor , das aus¬
gezeichnet manövericrte . Es bildete sich sofort eine Kapita-
UstmgJellfchaft.

Rußland und Japan.
London , 25. Januar. Nach einem Telegramm der

„Times " aus Tokio ist dorthin brieflich ans Wladiwostok
berichtet worden , daß eine Abteilung russischer Marine-
soldaten  am 9. Januar gelandet sei und an den dortigen
Japanern Gewalttaten  verübt habe ; 24 Häuser seien
zertrümmert , Frauen vergewaltigt , alte Leute und Kinder
verwundet worden . Die Gewalttaten Härten 20 Stunden
gedauert . Die Soldaten seien von Offizieren begleitet ge¬
wesen und die Zivilbehörden hätten den Gewalttaten keinen
Einhalt getan . Die japanische Presse frage , was erst im
Kriege zu erwarten sein würde , wenn dergleichen schon in
Friedenszeiten geschehe.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 25. Jan . Auf den heutigen Vieh - und Schweine-

markt , weicher gegen das letztemal ziemlich schwächer befahren war,
wurden zugeführt : 49 Paar Ochsen, von welchen 25 Paar mit einem
Erlös von 23,536 ^ verkauft wurden ; weiter wurden zugeführt:
65 Kühe, wovon 26 St . um den Preis von 5688 -Ä verkauft wur¬
den, 25 Kälber, von welchen 17 St . mit einem Erlös von 1852 ^
Liebhaber fanden , und 35 St . Schmaloieh , von welchen 22 St . um
den Preis von 3699 ^ verkauft wurden . Gesamterlös 1!,239
Ferner wurden zu Markte gebracht 270 St . Läuferschweine und 180
St . Saugschweine . Von ersteren wurden 240 St . um den Preis von
48 —80 ^ pro Paar veräußert ; Gesamterlös 7680 Bon letzteren
wurden 162 St . um den Preis von 18—28 ^ pro Paar verkauft.
Gesamterlös 1782 Der Gesamterlös für die Schweine beträgt
9462 Die schwache Zufuhr dürfte wohl der kalten Witterung
zuzuschreiben sein.

Mötzingen , 25 . Jan . Hier sind noch 8 —10 Ztr . Hopfen,
worunter einige Ztr . Primaware vorrätig.

Herrenberg , 23 . Jan . Auf den heutigen Schweinemarkt
wurden zugeführt 121 Milchschweine und 104 Läuferschweine. Preis
per Paar Milchschweine 18—22 Preis per Paar Läuferschweine
26 - 73 Verkauf gut.

>. Blaubeuren , 25 . Jan . Bei sämtlichen Holzverkäufen
im Oberamtsbezirk und zwar sowohl seitens des Staats als auch
der Hospitalverwaltung und den sonstigen Gemeindekorporationen
werden Heuer übermäßig hohe Preise erzielt . Es werden fast durch¬
weg 120, 125, 130, ja sogar in verschiedenen Fällen 150 Proz . des
Reviorpreises erlöst.

Der Obstbau weist gegenüber dem Vorjahr wieder eine Zu¬
nahme der ertragsfähigen Bäume auf und zwar bei den Apfelbäu¬
men um 55,200 den Birnbäumen um 2l,736 , den Pflaumen - und
Zwetschgenbäumen um 3281 , den Kirschbäumen um 2442 St . Die
Obsternte des Jahres 1902 ist in allen vier Gattungen nicht günstig
ausgefallen . Die Geiamternte des Landes im Jahre 1903 stellt sich
gegenüber dem Landesmiltelertrag , wie er sich im Durchschnitt der
10 Jahre 1893 —1902 berechnet, in Aepfeln um mehr als die Hälfte
(53,2 Proz .), in Birnen um nicht ganz ein Viertel (23,8 Proz .), in
Pflaumen und Zwetschgen sogar um drei Viertel (74 Proz .), in Kir¬
schen ebenfalls um mehr als die Hälfte (52 Proz .) niederer . — Im
Jahr 1902 betrug die Zahl der Tabakpflanzer  zus . 4006 (i. B.
3769 ) mit einer bebauten Fläche von 323,26 Im (i V . 336,06 ) und
einem Ernteertrag von 7480,55 Doppelztr . (i, B - 7827,94 ). Die
Zahl der Grundstücke belief sich auf 5735 , die einen Bruttogeldertrag
(ohne Steuer ! von 386,775 ^ lieferten . Der Rückgang der Anbau¬
fläche ist auf die kalte Witterung im Mai zurückzuführen. Der Durch¬
schnittsertrag für 1902 berechnet sich auf 23,14 Doppelztr . vom da
gegenüber 23,29 Doppelztr . im Vorjahr (somit Heuer um 0,64 Pro¬
zent weniger ). Der Durchschnittspreis mit 45,70 ^ für 1 Doppel¬
zentner dachrcifen Tabaks blieb mit 2,23 gegenüber jenem des
Vorjahrs zurück.

Die seit langer Zeit
in der öffentlichen  Meinung feststehenden Vorzüge von
Kathreiners Malzkaffee sind:

1. Voller , reiner Kaffeegeschmack,  der dem des Boh¬
nenkaffees sehr nahe kommt.

2 . Vollkommene Unschädlichkeit  im Gegensatz zu der
nervenerregenden Wirkung des Bohnenkaffees.

3. Dauernd gleichbleibende Wohlbekömmlichkeit.

Auswärtige Todesfälle.
Frau Künstle,  64 I . a., Bernecker-Hof . — Lukas Sch Nei¬

der Han,  Maurermeister und Gemeinderat, ' 90 I . a„ Nordstetten.
— Julie Zahn,  Hirsau . — Katharine Dengler,  Witwe . 7l J . a.,
Frldrennach . — Christiane Bühler,  geb . Frey , Witwe , 42 I . a.,
Huzenbach. — Anna Bader,  63 I , a., Rottenburg.

Hiez r der „Schwäbische Landwirt " Nr . 2.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'scheu Buchdruckerei (Emil
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Bezirkskrankenkasie Nagold.

Itatulen -Hiidermig.
Es wird hiemit bekannt gegeben , daß nach dem revidierten , von K.

Kreisregierung genehmigten Kassenstatiit vom 1 . Januar 1SV4 an als
Wochenbeitrag zur Krankenversicherung zu entrichten sind:

1) für erwachsene männl . Kassenmitglieder ausschl . Lehrlinge 45
2) „ „ wcibl . dto . „ „ 30
3) „ Lehrlinge n. männl . Kassenmitglieder unter 16 Jahren 24
4) „ weibliche Kassenmitglieder unter 16 Jahren 18

sJnvalid .-Versicherungsbeiträge unverändert
und aus der Kasse bezahlt werden:

als Krankengeld pro Tag : als Sterbegeld:
bei Ziffer 1)„ „ 2) -

- . 3 ) -
» „ 4) -

1 ^ 25
80 „
6o „
50 ..

50
32
26
20

Den 25 . Januar 1904.

Hauptkasfier:
Stadtpfl . Lenz.

KMs- 5tmiMz-WRf.
Am Samstag den 30 . Januar 1904

vormittags 11 Uhr
werden vom Seminargarten in Nagold IS St . Pappeln mit ge¬
schätzt 7 Fm . Stammholz auf dem Stock öffentlich versteigert.

Zusammenkunft bei der Wohnung des Seminarfamulus.
Alten steig  den 25 . Januar 1904.

K . Kameralamt.

Die Stadtgemeinde Nagold

verkauft
am Freitag den 29 . Januar

im Distrikt Killberg Abteilung Lehmgrube und Hintere Lache:
37 Rm. eichene Sch ü '.cr, (worunter Spalt¬
holz für Küfer ) 91 Rm . eichene Prügel,
28 Rm . eichenes Stockholz ; 10 Rm.
aspene Prügel , 3 Rm . buchene Scheiter,
30 Rm . Nadelholz -Scheiter u . -Prügel;
1700 Stück eichenes und 500 Stück
tannenes Reifich.

Zusammenkunft morgens S Uhr auf der Freudenstädter Straße
bei der Lehmgrube.

Gemeinde Oberschwandorf.

fW - M Sichch-Mns.
WA

Im Wege des schriftlichen Aufstreichs aus Distrikt Jgrsberg u . Märzenhalde
615 Stück Langholz mit 472,78 Fstm.

38 „ Klotzholz „ 21 .28 „
Angebote auf die einzelnen Lose oder

auf das ganze Quantum in Prozenten der
Revierpreise sind schriftlich und verschlossen
mit der Aufschrift : Gebot aus Stammholz

bis spätestens

Donnerstag den 28 . Januar d. I.
nachmittags 3 Uhr

beim Schultheißenamt einzureichen , woselbst zu gleicher Zeit die Eröffnung
stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können.

Auszüge können vom Waldmeister bezogen werden.

Schultheißenamt.

Mstten-Larten fertigt 61. 2 »i8«r.

Lehrlinge gesucht.
Größere Anzahl anständiger Lehrlinge und Lehr¬

mädchen wird aus Ostern bei guter Bezahlung an
genommen ; nach der Lehrzeit wird hoher Verdienst
zugesichert.

8 uMM
Ferse

Leichte Meit!
Mer Listig!

Mete Woche
jeden Abend 8 Nhr Predigt von Pre¬
diger H . SchilPP aas Backnang,
wozu jedermann snundlichst einladet

W . Kleinknecht, Prediger.
Am Samstag rsr mir ein roter

Spitzelhund
zugelaufen;

abznholen gegen
Futtergeld und Einrückungs-
gebühr bei

Wilhelm Braun,
Milchkutscher in Beihmgen.

Ebhausen.
Unterzeichneter verkauft am

Donnerstag den 28 . d. M.
nachmittags 1 Uhr

einen Wurf schöne

Milch-
schweine

lauter Bark.
Wirt Braun.

Jselshausen.
Der Unterzeichnete hat 30 Zir.

gut eingcbrachtes

mul
9 « ! iiii « I

zu verkaufen.
Gottlob Schah.

300 Granini zu 45 Psg geben
Gramm feinsten

H. Lang , N «goU>.

60v

Beneidet
sind Alle , die eine zarte,weiße Haut, rosiges
jugendfrisches u ein s.enielit «dao
Sommersprossen und llovlonroinizlioitell
haben, daher gebrauchen Sie Radebeuler

Steckenpferd - Lilienmilchseife
von Bergmann L Co . , Radebeul

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
ö. St . 50 bei : <4 . VV
Ott « I »I L88I»«1 .

Erstes Bremer Woll - nnd Kämm
lings -HauS sucht für Nagold und
Umgegend einen rührigen , eingeführten

Vertreter.
Offerten unter 4 .» 6073 an die An

noncen-Expedition von Herrn . Wnlker,
Bremen erb.

Ein

kann sogleich eintreien.
Zu erfragen bei der

Expedition d. Bl.

Ein Arbeiter,
welcher mit der Bedienung und
Reinigung der

Itlniiijil

Nagold.

E

SWätzn 27 .Ion . (La.i86r 8 66 durt 8k68t ) j
von nsodm . 2 Ulir SN mit ^

musiksl. Unterhaltung
auf der städt . Eisbahn . Abends Abbrermen von Feuerwerk . l

Einiritt für Erwachsene 30 iL, für Schulkinder 20
von Zuschauern werden 10 ^ gefordert . !
n »« ni »vm « mt fili «lien I' riK nntKvIttibsii!

Alle Schlittsäuihfahrer und Freunde des Eissports werden ^
hiedurch zu diesem Etsfest freundlichst eingeladen . Speisen und!
Getränke auf der Eisbahn erhältlich . Zum Abschluß des Festes
abends gesellige Vereinigung im 44» 8tI »« L » um « « 88lv.

Vas Cisrest-ttomitee.

völlig vertraut ist wird für
dauernde Stellung gesucht.

Otto L OL « ,
Unter -Reichenbach OA. Ealw.

Nagold.

l-elifling-köbuok.
Ein wohlerzogener Knabe mkt mög¬

lichst guter Schulbildung , findet
eine gute

I ^vbr8tvHv

b-i Julius Krspeker,
Malermeister.

UMLLLLMMMLLLMLMLLLMLLLLG

M
MlUWeren

Nächste» Samstag de« 3V . Januar ^
findet ein ^

^astnaehts- ^ LK M
LLL Kranichen K

statt , im Gaflhof zum Hir8 « Ii , wozu die ^
verehrten aktiven und passiven Mitglieder W
mit Familien freundUchst eingeladen werden . M

M Nichtmitglieder haben Zutritt . — Maske » erwünscht . M
^ Anfang '/-8 Uhr . M
M Eintritt für aktive und passive Mitglieder L Person 30 M
M „ Nichtmitglicder „ „ 1

Gasthos z. Rößle von Ernst Knödel, Nagold.

^V « L « I » » iiÄLiLW ^ . " WU
Sehr großes Lager in in - u . ausländischen Weinen ver¬

schiedener Jahrgänge . Durch direkten Einkauf vom Produzenten
j kann den geehrten Abnehmern das Beste geboten werden . Selbst-
gkzogene Flaschenweine als N »8kn <> l1«l-, vardnet,oi --6!>vv ««r
U8ve. Lager in ÖiiswstUssiwr , 8umo8 , Usis ^ u, 8 !l^ri -̂ , kortweiu.

Proben zn Diensten . — Fässer , Flaschen leihweise.

MMk ' s ImiM - UM - Mimi kW «! 34.

Weitem LieSer-Adenä
<»0 dsitsrs Lieüsr Iioct Looplots kür Mittlers SinKstimms mit

OriNiuul -LIktvierbexleitvuK
voo kioiulor , Lonroüi , Lürstor , Lürsob ^on , lünoko , Nunkel , Lüäer,

8o >iil <I, rillrivli , IVilliolm > v . s. >v.
kto. 1—60 ii , einem Lnulle , 8ekön u. sturlr kartoniert AK. 1, —.

LivAstimmo anod ollsiv , (olmo LlovIsrbsAloitnnK ) brosek . 50 kltz.

Vorrätig in clor 44. VV. LLr»i8 «r '8eüsn kuelrü.,

Nagold.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt aufs Frühjahr in die Lehre

G . Klingel,
Möbels,ln.

Erschienen ist:
AaMsehulmeisters

preuäen unä LeMen
von

Gottlob Friedr . Hummel,
(Gaugenwald ).

187 S . Fein geb. 2 ^ 50 -H.
Aus dem Vorwort des Verlags:
„Wir freuen uns , in vorliegender Ge¬

dichtsammlung Freunden gesunder, natür¬
licher Lektüre einen Einblick in das Den¬
ken und private Arbeiten eines Lehrers
zu geben, der schon seit mehreren Jahren
„fernab des lärmenden Weges " hinter
immergrünen Tannen seines Schulamts
waltet . Bei frdl. Unterstützung der ge¬
ehrten Leserinnen und Leser hofft man
bald eine neue Folge erscheinen lassen
zu können."

Vorrätig in der
<4. VL. 1Lni8 « »' ' 8ekeu

HueliliunälunA.

durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie quälenderHusten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch v. I . iiitl < i>int ) < i8
8 » Iu8 -Hr« i»I»<»i»8 . In Schachteln
s 1 ^ bei Cond . H . Lang , Nagold
u. in Wildberg : A . Frauer . sHVJ

Atvivbsvk , L »" "
frisch bei

stets
H . <4» » 88, Conditor.

Fruchtpreise:
Nagold , 25 . Januar 1904.

Neuer Dinkel . . 5 90 5 74 5 60
Weizen . . . . 8 40 8 20 7 90
Kernen . . . . - - 8 20 - -

Roggen . . . . 7 50 7 46 7 40
Gerste . . . . . 7 SO 7 21 6 SO
Haber . . . . . 6 — 5 73 5 60
Bohnen . . . . 6 40 6 — 5 80
Wicken . . . . -— 7 — —

Erbsen . . . . - - 8 20 --

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Wilhelm Friedrich , Sohn des
Wilhelm Fr . Dürr , Spinners , den
2t . Jan . 1904.

Alexander Erwin , S . d. Johannes
Hammache  r, Bäckers, den 26 . Jan.
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